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^ Die Reichsverfaffrmg.
in.

Weimar , 5 . Aug . -
Während der erst konstruktive Teil der Verfassung

!lm wesentlichen eine Durchführung des politischen Ge¬
dankens des demokratischen Staateimufbaues darstellr mit
der deutlichen Richtung auf fortschreitende Vereinheit¬
lichung des Reichs, hat der zweite Hauptteil „Grundrechte
und Grundpflichten der Deutschen" ein weit weniger
einheitliches Gesicht bekommen . Denn man hat sich bis
xum Schluß nicht darüber klar zu werden vermocht, welche
Aufgaben eigentlich dieser zweite Teil der Verfassung
erfüllen soll . Grundrechte des Volks im Sinne eines
Bollwerks gegen Fürstenmacht sind gegenstandslos gewor¬
den. Die vollkommene Freiheit und Gleichheit seiner
Bürger versteht sich von selbst . Aber man hat vielfach
bei diesem Teil der Verfassung den Maßstab für das
verloren , was die Aufgabe einer Verfassung ist.
Einige Bestimmungen sind glücklicherweise wieder beseitigt
worden , wie z . B . die welterschütternde Feststellung , daß
die unehelichen Mütter im amtlichen Verkehr den An¬
spruch auf den Titel Frau haben. Aber es ist immer
noch allerlei stehen geblieben, was Phrase ist , wie z . B.
daß jeder die sittliche Pflicht hat , feine geistigen und kör¬
perlichen Kräfte zum Wohle der Gesamtheit zu betätigen
oder, was in einer Verfassung kleinlich , um nicht zu
sagen komisch, wirkt, wie etwa die Feststellung , daß der
Adel nur ein Teil des Namens fei , oder endlich was
überhaupt nicht in die Verfassung gehört , sondern in
die auf der Verfassung beruhende Gesetzgebung , wie die
Frage der Kinozensur . Aber auch bei den wirklich be¬
deutenden -Kultur - und Wirtschaftsfragen hat man er¬
kennen müssen , daß es nicht möglich war , im Rahmen
der Verfassung alle diese heißumstrittenen Probleme der
praktischen Wirklichkeit auf eine grundsätzliche Formel
zu bringen , die irgendjemanden befriedigen könnte. Denn
die Kompromisse, die Habei herauskamen , sind allenfalls
geeignet, einen Zustand festzulegen, ver auf keiner Seite
Freude erweckt. Wir denken dabei nicht nur an die Schul¬
fragen , sondern die Probleme der Sozialisierung und des
Rätewesens , die beide nur unter dem Druck des politi¬
schen Tageskampfes in die Verfassung hiueingeraten sind,
ohne jedoch schon so ausgereift zu sein , daß sie sofort eine
organische Eingliederung hätten finden können. Endlich
aber hat auf diese Weise der zweite Teil der Verfassung
eine Gestalt angenommen , von der niemand recht weiß,
wo die Grenze liegt zwischen wirklichem Verfafsungsrecht
und bloßer Programmatik . Die zutreffendste Krink
über den zweiten Hauptteil der Verfassung hat daher die
gesetzgebende Körperschaft selbst gefällt , indem sie mit
dem einleitenden Artikel, wonach die Grundrecht ? und
Pflichten Richtschnur und Schranke für die Gesetzgebung
sein sollten , nichts besseres anzufangen wußte, als ihn
wieder zu streichen . Diese Streichung war ein deutlicher
Ausdruck eigener Verlegenheit.

. 1.
' Die Einzelperson.

Der erste Artikel des zweiten Hauptteiles enthält
die Gleichheit vor dem Gesetz. Gegen die Abschaffung der
Orden (mit Ausnahme der im Weltkrieg verliehenen)
und der Titel ist im übrigen nichts zu sagen . Nue wei¬
tere Bestimmung sagt , daß jeder Deutsche in jedem Ein¬
zelstaat die gleichen Rechte und gleichen Pflichten hat,
wie die Landesangehörigen . Damit verliert die Staats¬
angehörigkeit zu den einzelnen Ländern des Reichs eigent¬
lich jede Bedeutung . Die sonstigen Freiheiten des Einzel¬
nen bringen nichts Neues , mit Ausnahme der grund¬
sätzlichen Beseitigung aller Zensur , abgesehen von den
Lichtspielen. Aber auch sonst findet die grundsätzliche
Freiheit ihre Grenze in der gesetzlichen Bekämpfung von
.Schund und Schmutz , so daß das Maß der tatsächlichen
Zensur nicht von der Verfassung, sondern von der Gesetz¬
gebung und ihrer praktischen Handhabung abhängig ist.Die sofortige Abschaffung der Todesstrafe vermochtendie Sozialdemokraten nicht durchzusetzen , weil sie, wenn,
überhaupt , nur im Rahmen einer Strafgesetzreform er¬
folgen kann.

2.
Das Gemeinschaftsleben.

tzier stand das Problem der unehelichen Kinder im
Vordergrund , deren völlige Gleichstellung die Sozial¬
demokraten verlangten , aber nicht erreichten, weil sie im
Widerspruch steht zu dem besonderen Schutz , den die Ver¬
fassung der Ehe gewährt . Es blieb daher dabei, daß
den unehelichen Kindern nicht die rechtliche Gleichstellung,

I sondern nur die gleichen Ennvicklungsbedingungen öu . ch
j die Gesetzgebung geschaffen werden sollen wie den ehelichen.

Dabei ist der Mutterschutz im Interesse der Vermehrung
i der Nation ausdrücklich ausgesprochen.

Die Weite Hauptbestimmung dieses Abschnittes be¬
trifft die rechtliche Sicherstellung der Beamten unter völ¬
liger Gleichstellung der weiblichen Beamten und unter
Gewährung völliger politischer Freiheit.

. 3.
Religion und Religionsgrs llschaftcu

Die grundsätzliche Aufrechterhaltung der Staa . ek rche
bleibt bestehen , gleichzeitig aber auch das Recht der Re¬
ligionsgesellschaften, ihre Mitglieder zu besteuern . Die
bisherigen Leistungen des Staats an die Kirchen bleiben
nur noch so lange bestehen , bis sie durch Reichsguetz
abgelöst sind. Die rechtliche Gleichstellung anderer Re-
ligionsgesellschasten mit den bestehenden Kirchen hat zur
Voraussetzung , daß sie eine Verfassung haben und eine
Mitgliederzahl , die die Gewähr der Dauer bieten . D »e
Aufhebung des Zwangs zur religiösen Eidesfvrmek räurst
mit einer alten Unwahrhastigkeit auf.

Deutsche Nationalversammlung.
Weimar , 11 . Aug.

Es war eine ganz stattliche Zahl von Steuervorlagen,
die heute der Nationalversammlung zur Beratung vor»

. gelegt wurde . Der erste Gesetzentwurf oetraf eine Reichs-
fleuer auf den Uebergang von Grund stücken durch
Kauf usw . an einen neuen Besitzer . Der Antrag , den
Steuersatz von 4 auf 3 Prozent zu ermäßigen , sowie
der weitere Antrag , die Steuer auf die Hälfte hcrabzu-
setzen , wenn der steuerpflichtige Betrag bei bebauten
Grundstücken 20 000 Mk . und bei unbebauten Grund¬
stücken 5000 Mk . nicht übersteige, w .- rde van Zentrum
und Sozialdemokratie abgelehnt, nachdem Reichsfinauz-
minister Erzberger erklärt hatte , das Reich brauche
25 Milliarden und könne von d"m Ertrag der Steuer
nichts entbehren . Erzberger stellte dabei in Aussicht,
daß ein Gesetz über die Besteuerung der „ toten Hand"
im Herbst vorgelegt werde. Schließlich wurde das Grund¬
erwerbssteuergesetz angenommen . Die Tabaksteuer be¬
schäftigte das schwach besetzte Haus in der Nachmittags¬
sitzung . Auch dieses Gesetz wurde angenommen mit ei¬
nem Zusatz , daß die aus Ersatzstoffen oder unter Bei¬
mischung von Ersatzstoffen herstellten Zigaretten einen
entsprechenden Aufdruck tragen müssen . Die dritte Le¬
sung und endgültige Verabschiedung des Gesetzes konnte
auf Widerspruch des Äbg . Nuschke (Dem . ) nicht durch¬
gesetzt werden . Präsident Fehrenbach wollte nun auf
die Tagesordnung der Sitzung vom 12 . August den
Rest der heutigen Tagesordnung und das Umsatzsteucrge-
fetz bringen , stieß aber auf den Widerstand der sozial¬
demokratischen Abgeordneten, die keine indirekten 'Steuern
mehr bewilligen zu wollen erklärte::, che sie nicht Klar¬
heit über die direkten haben. In der Abstimmung über
die Tagesordnung ergab sich nun durch „ Hammelsprung"
eine Mehrheit von 103 gegen 87 für die Ansicht des
Präsidenten gegen die Forderung der Sozialdemokratie,
aber zugleich mußte festgestellt werden , daß das Haus
beschlußunfähig war . Der Präsident hatte also das Recht,
die Tagesordnung nach seinem Ermessen festzusetzen. Die
kgroßen Steuervorlagen werden nun doch in einer Haupt¬
aussprache vereinigt.

Es wird nach dem „Schwab . Merkur " viel bemerkt,
daß in Weimar sich eine große Zahl von Amerikanern
und wahrscheinlich auch Engländern aufhält , die sogar
Zutritt in die Nationalversammlung haben und mit ein¬
zelnen Abgeordneten lebhafte Verhandlungen führen . Da¬
bei werden natürlich die Abgeordneten auch „gefilmt" .

*
Die Sitzung wird uni 3 Uhr nachmittags wieder eröffnet.
Zweite Beratung des T a d a k st c u e r ge s e tz e s.
Abg . Wetz lieh ( D .natl .Vp .) : Wir haben sehr ernste Be¬

denken das; das Gesetz die Existenzmöglichkeit des Tabakgewer¬
bes gefährdet durch seine unerträglich hohen Stducrgrenzen und
daß Schmuggel und Schleichhandel nur noch größeren Umfang
annehmcn als bisher . Wir wenden uns dagegen , daß die Stcucr-
gesetzc in so unerträglicher Weise durch gepeitscht werden.

Abg. Schlüter (S .) : Die Vorlage geht allerdings an das
äußerste Maß dessen, was geschehen darf , wenn die Industrie le¬
bensfähig bleiben soll . Fiir die Verstaatlichung der Zigarrenindu¬
strie fehlt jede Grundlage . Anders liegen die Verhältnisse in der
Zigarettenindustrie , die zumeist Maschinenarbeit erfordert. Di«
Verstaatlichung würde uns viele Jahre kein Geld bringen, sondem
Zuschüsse erfordern. Unsere Stellungnahme zu dem Entwurf
machen wir von der Gestaltung der Besitzsteuer abhängig.

Abg. Nacken ( Z .) : Die Belastungsfähigkeit der Tabak¬
industrie wird schwer, aber nicht une >-träalich in Anspruch L«-

nommen . Wir sind grundsätzlich gegen ein Monopol ; auch ein
Kleinhandelsmonopol lehnen wir ab . Der Fakturwertsteuer zie¬
hen wir die Banderole vor.

Abg . Pempkes ( D .V . ) : Die Sätze sind sehr hoch , aber
sie gehen nicht über das Maß dessen hinaus , was die Industrie
zu ertragen vermag. Uns erscheint die Banderolensteuer trotz
mancherlei Verbesserungen bedenklich . Wir bitten, noch jetzt die
Bandcrolensteuer durch die Fakturwertsteuer zu ersetzen.

Abg . Raute (U .S .P . ) : Keine Industrie hat eine so rück¬
sichtslose Behandlung zu ertragen , wie die Tabakindustrie . Es
wäre richtiger , die Zigarrenindustrie zu verstaatlichen . Wir bit¬
ten die Resolution der Deutschnationalen auf Aufhebung der
Beschlagnahme des inländischen Rohtabaks abzulehnen.

Abg . Nuschke ( D .d .P .) ' Die Industrie ist bereit, auch
ihrerseits Opfermut zu beweisen und auf dm Boden der Vorlage
zu treten

Vor der Abstimmung über den § 1 wird ein Kompromiß,
sittrag Dr. Blunck (D .d .V . ) und Gen . angenommen, im ganzen
Gesetz den Ausdruck „Reichsminister ver Finanzen " durch „ Reichs-
finanzministerium" und die Bezeichnung „ Staatenausjchuß " durch
„ Reichsrat " zu ersetzen. § 1 wird hierauf unverändert angenom¬
men . ebenso ß 2—S.

Da- ReichSnotspfer.
Don Bücherrevisor und Tteueranwalt Paul Rückert, Berlin.

Nach dem Gesetzentwurf über das Reichsnotopfer
gestaltet sich die Berechnung folgendermaßen:

5000 Mark sind allgemein vorweg frei (8 22 des
Entwurfs ) . Dann sind auf jedes Kind je 5000 Mk.
ebenfalls no'

topferfrei (§ 25 Absatz 1 und 3 des Ent-
Entwurfs ) . Die Wirkung veranschaulicht folgendes Bild:
2 volljährige und 3 minderjährige Kinder leben ; ver¬
storben sind 5 Kinder , und zwar 1 Kind mik , 4 Kindei
ohne Hinterlassung von Abkömmlingen. Notopferfrei sind
hiernach, anschließend an die vorweg befreiten 5000 Mk . :
2 -j- 3 -ß 1 -- 6mal 5000 --- 30000 Mk.

Beträgt das nach Abrechnung dieser 5000 -s- 30 000
--- 35 000 Mk . noch verbleibende Vermögen der Ehegat¬
ten beispielsweise 325 000 Mk . , so beträgt davon da-
Notopfer:
auf 6 mal 50000 ----- 300 000 Mk . (§ 25 Abs.

2 und 3 des Entwurfs ) nur 10 Proz . ----- 30 000 Mk.
auf die überschießenden 25 000 Mk ., weil in

der ersten Staffel (50000 Mk . ) bleibend,
ebenfalls 10 Proz . --- 2500 Mk.

zusammen also 32500 Mk.
Ein kinderloses Ehepaar oder ein Unverheirateter

würde dagegen bei einem gleichen Vermögen von 360000
Mk . mit folgender Abgabe zu rechnen haben:

60000 Mk . Vermögen 10 Proz . -----
50 000 Mk . Vermögen 12 Proz . -----

100000 Mk . Vermögen 15 Proz . ----
155 000 Mk . Vermögen 20 Proz . --

355 000 Mk . Vermögen

Neues vom Tage.
Der fehlende Schluß.

Berlin , 12 . Aug. Der frühere Reichskanzler Dr.
Michaelis schreibt in der „Tägl . Rundschau", er stelle
fest, daß Reichsministerpräsident Bauer bei der Ver-
lefuna seines (Michaelis ) Briefs an Hindenburg vom
12 . Sept . 1917 in der Nationalversammlung den ent¬
scheidenden Schlußsatz weggelassen habe, der laute : „Wenn
wir dem (deutschen ) Voll und der Welt den Frieden
verschaffen können, dann sollen wir es tun und nicht
einen Monat länger eines noch so wertvollen Stützpunkts
wegen (Lüttich) den Krieg führen . Helfen Sie also für
Aufklärung sorgen .

" — Michaelis sagt, wenn der Brief
vollständig verlesen worden wäre , so wäre es nicht ge¬
lungen , ihm vorzuwerfen , als ob er ein „ Friedensange¬
bot" von der Hand gewiesen hätte.

Die Kohlennot.
Berlin , 12 . Aug . Vor Vertretern der Be - . , r

Handelskammer sagte der preuß . Eisenbahnminister Oe¬
se r , die Kohlennot werde vielleicht ein Reichsbesetz nötig
Mächen , das den gegenwärtigen unwirtschaftlichen Ver¬
brauch der Kohle, wobei der größte Teil der Kohlen¬
kraft unbenutzt durch den Schornstein entweicht, ver¬
bietet . (Alle Kohle soll zunächst auf Gas verarbeitet
werden . ) Wenn unsere Volkswirtschaft nicht bald und
gründlich zu heben wäre , daun hätten wir trotz der Kriegs¬
verluste 20 Millionen Menschen zuviel im Lande . Oeser
kündigte schließlich eine neue Erhöhung der Eisenbahn-
karife für den Personen - und Güterverkehr an.

5000 Mk.
6 000 Mk.

15 000 Mk.
31000 Mk.

57 000 Mk.



« prNil , 13. Aug . In der „ Tägl . Rundschau"
schreibt Kapitän Drescher: Am 25 . Juli hat der
Reichsminister Erzberger vor der Nationalversammlung
gesagt, daß Deutschland 1914 noch nicht ein einziges
Unterseeboot gehabt habe, das um England herumfah¬
ren konnte. Diese Behauptung entspricht nicht den Tat¬
sachen . Ich habe anfangs Oktober 1914 mit U 20 die
Fahrt um England , Irland und die Orkney-Inseln aus¬
geführt . Schwierigkeiten traten in keiner Hinsicht auf.
Diese Fahrt , für die nur 60 Prozent des Oelvorrats
gebraucht wurden , lehrte, daß mit Unterseebooten wie
U 20, von denen zu Beginn des Krieges zwölf frontbereit
waren , die Kriegführung ohne Schwierigkeiten an die
Küste Irlands verlegt werden konnte.

Die Rückkehr - er Gefangene »».
München, 12 . Aug . Die Reichsleitung hat auf

ein Ersuchen der bayerischen Regierung , die sofortige
Rückkehr der Kriegsgefangenen zu ermöglichen, mitge¬
teilt, daß mit der Rückkehr der Gefangenen erst von Mitte
Mitte Sevtember ab zu rechnen sein werde.

D »e bayerische Verfassung.
Bamberg , 11 . Aug . Der Verfassungsausschuß des

bayerischen Landtags hat in namentlicher Abstimmung
den Verfassungsentwurf angenommen.

Bon - er „Bremen ."
Berlin , 12 . Aug . Die Nachricht von der Rück¬

kehr der Besatzung des Handelstauchboots „Bremen"
wird amtlich für unrichtig erklärt . Das Schicksal des
Boots ist bisher noch unbekannt.

Ans dem besetzten Gebiet.
Berlin , 12 Aug . Ein Polizist Heister ist bei

Reishclz in der Nähe von Düsseldorf von Engländern
ohne Grund erschossen worden . Eine Frau Augs , Gat¬
tin eines deutschen Ingenieurs , geborene Französin , wur¬
de unter Demütigungen verhaftet und nach Besanyon
transportiert ; sie kehrte zurück, wurde von neuem ver¬
haftet und nach Frankreich verschleppt . Ueber ihren Ver¬
bleib . ist nichts festgestellt . Deutscherseits wurde Aufklä¬
rung verlangt.

Tie Besetzung OberschlcsienI.
Bern , 11 . Aug . Einer Meldung des „Nouvekliste

de Lyon" zufolge werden die Verbündeten Truppen , die
für die Besetzung Oberschlesiens voraussichtlich bestimmt
sind, die Stärke einer Division haben. Jede der dort
vertretenen Mächte wird drei Bataillone stellen.

M ; !liar - cn- iebstahl der Rätcreg »erung.
Berlin , 12. Aug . Ter „Berl . Lokalanz .

" erfährt
aus Wien, daß die ungarische Räteregierung den ganzen
Bestand an blauen (vollwertigen ) Noten in der Oester«
reichischUngarischen Bank in Höhe von zwei Mil¬
liarden Kronen unterschlagen habe.

Die flämische Bewegung.
Brüssel , 12 . Aug. Der „Soir" meldet, daß die

flämische Bewegung in Ostflandern immer mehr um sich
greift, und daß sogar die Geistlichkeit die . Bewegung
entfacht. Tie Bewegung soll aus den Niederlanden unter¬
stützt werden.

Wilson gegen - re Sozialisierung.
Amsterdam » 12 Aug . „Newyork World " mewer,

daß die amerikanischen Arbeiter ihr Augenmerk auf die
Verstaatlichung der Bergwerke, Banken , Eisenbahnen und
der Schiffahrt richten. Ter „Newyork Sun " zufolge sind
Präsident Wilson und sein Kabinett fest entschlos¬
sen , sich durch die Forderung der Arbeiter nicht einschüch-
tern zu lassen . Sie seien bereit, ihr möglichstes zu
tun , um die Arbeitslöhne mit den Anforderungen des
Lebensunterhaltes mehr in Uebereinstimmung zu Irin-
gen , seien jedoch der Ansicht, daß die Forderung nach
hohen Löhnen mit der Frage der Verstaatlichung nichts

D Lerekrurbt. ZK

Erinnerung , wie gingst du all ' die Zeit
So farblos neben mir, so allbedächtig,
Und heut trittst du so übermächtig,
So frühlingsfrisch in meine Einsamkeit,
Und lockst aus stillen, grün umwachs 'nen Tiefen
Sehnsucht und Tränen , die so lange schliefen.

Selbst geschmiedet.
Roman von A . v . Trystedt

Fortsetzung. » (Nachdruck verboten»

„Das sind lauter Morte , Egon , mit denen du mich
auf eine wahlfeile Art zu trösten suchst ." —

„Ja , aber was verlangst du eigentlich von mir ? Bis
zur Teswmentseröffnung müssen wir uns beide bescheiden."

„Ich will aber nicht !" rief Blanka mit funkelnden
Augen , seinen Liebkosungen ausweichend, „ ich bin es über-
drüssig , in den Schatten gestellt und gedemütigt zu werden.
Ich hasse deine Cousine, sie ist mir überall im Wege, ihr
Anblick unerträglich I"

„ Ja . du wirst sie eben noch eine Zeitlang ertragen
müssen . Tröste dich in meiner Liebe . Laß uns glücklich
sein , wenn auch vorerst noch im geheimen. Komm !"

Aber sie entschlüpfte ihm und flüchtete hinter einen
Sessel. „Du mußt einen Weg finden, Egon , um diesen
Zuständen ein Ende zu bereiten. Tust du es nicht, so —
lasse ich mir von einem deiner Freunde den Hofmachen . —"

Er lachte . „Dann rechne aber nicht auf den Freiherrn,
er hat dich ganz gehörig abfallen lassen ." —

„Ah — du wirst boshaft . Wie es scheint, hat sie auch
dich schon gegen mich gehetzt !"

„Wer ? Von wem sprichst du ?" Egon sah verständnis¬
los ln ihr böses Gesicht.

„Du fragst wie ein Kindl Wir sprechen doch von
deiner Cousine, sie ist nicht so harmlos , wie sie aussieht,
das gê amte. Schloßpersonal hat . sie gegen mich beeinflußte"

Aufstände r» Arabien.
Paris , 12 . Aug . Der „Temps" erfährt , die mo¬

hammedanische Sekte der Wahabiten habe sich gegen
den von England eingesetzten König Hussein von
Arabien erhoben und sie ziehe nahe der syrischen Grenz«
(Syrien ist französisches Interessengebiet . D . Schr . ) em
Heer zusammen. Auch in Armenien gäre es . Die
beiden englischen Bataillone ziehen sich ans Russisch-
Armenien zurück . Tie Mohammedaner und Kurden, von
den aufständischen Jungtürken unterstützt, ziehen sich au
der syrischen Grenze zusammen und wenn der englische
Befehl, die Bataillone zuröckzuziehen , nicht zurückgenom¬
men werde, so drohen die Metzeleien miss neue und
eine Katastrophe für Kleinasien

Lie deutsche Handelsflotte.
Hamburg , 12 . Aug . Bis letzten - Samstag waren

von der Handelsflotte 114 Schiffe mit einem G -^ mt-
inhalt von 1320000 Kubikmeter abaeliesert.

Kohlenstreik.
KatlKwitz . 12. Aug . Me oberschlesischen Zechen--

arbeiter sind gestern plötzlich in den Streik eingetreten.
Zur Auslieferung - es Kaisers.

London , 12. Aug. „Sundah Times" schreibt, wenn
auch die englische Regierung auf dc.c Auslieferung des
Kaisers beharre , so habe diese doch keine Aussicht ans
Verwirklichung. Amerika sei dagegen und Holland werde
dem Verlangen keine Folge geben und damit sei die
.Sache erledigt . !

Deutschenhaß.
London , 12. Aug . „Daily Man" meldet : Der

englische Reedereiverband fordert in einem Rund¬
schreiben auf, Angestellte und Arbeiter aus der deutschen
Schiffahrt auf die Dauer von drei Jahren nicht anzu¬
stellen.

Rotterdam , 12 . Aug . Wie aus London gemel¬
det wird , werden seit Mitte voriger Woche in London
Sonderabdrucke der Reden der deutschen Staats¬
männer in der Weimarer Nationalversammlung über das
Eingeständnis der Schuld Deutschlands am Weltkrieg ko¬
stenlos auf den Straßen verteilt.

Weizen aus Argentinien.
London , 12 . Aug . Der „Manchester Guardian"

! meldet, auf 13 englischen , 7 amerikanischen und 6süd-
amerikanisclsen Schiffen habe die Verfrachtung der ar¬
gentinischen Weizenladungen für Deutschland begonnen.
Bei Lloyds in London seien für 763 Millionen Schilling
Versicherungen abgeschlossen.

Mte»»tel«. » 3 . August 191».
* Aufnahmeprüfung für die Lehrers » mivare . Auf

Grund der im Juni und Juli abgehaltenen Prüfung wer¬
den 87 Schüler ausgenommen u . a . tn das Lehrerseminar
HeilbronnBrand, Otto von Emmingen, in die Lehrer
bildungsanstalt Kirchheim u . T . Dürr, Willy von Hesel¬
bronn. Hammacher, Albert von Nagold.

- Die erste Post aus Amerika ist am 12.
August in Hamburg Hingelrofsen . Sie umfaßt etwa
140 Briefbeutel.

- Ausländisches Schuhwerk. Wie verlauket , hat
d'as Reichswirtschastsministerium einen größeren Betrag
zum Ankauf von Schuhwerk im Ausland für ine be¬

dürftigen Bevölkerungsmassen bereitgestellt.
- Erfassung des Obstes . Ein Teil der Obsternte

1919 soll, wie bereits früher gemeldet, auf dem Zwangs¬
wege erfaßt und für die Bereitung von Marmelade
verwendet werden . Das Reichsministerium hat am 11.
August dem betr . Gesetzentwurf zugestimmt - -

„Das sind Einbildungen , Kind," bemerkte der Graf,
plötzlich sehr ernst werdend. „Niemals würde Anneliese
etwas so Häßliches tun . Meine kleine Cousine ist unbe¬
deutend und langweilig, aber mit jeder Faser eine Nord¬
burg . Sie könnte an ihrem Schmerz verbluten , aber sie ist
unfähig , anders als gut und edel zu handeln ." ,

„ Soll das ein Stich gegen mich sein ? "
„ Vehüke ! Du bist schlechter Laune , Blanka . Aber

gerade im Zorn erscheinst du mir am begehrenswertesten;
Las Temperamentvolle liebe ich ja so sehr an dir.

"
Sie legte schmeichelnd den Arm um seinen Nacken, ihr

goldiges Haar berührte sein heißes Gesicht. „Daß doch kein
Glück vollkommen ist , Egon ; wenn dieses Mädchen nicht
wäre —"

„Einst deine beste Freundin ."
„Nun ja, was man als Backfisch so Freundschaft nennt.

Jetzt hat sich das ganz und gar geändert . Sage , mein '
Herzensmann , könnte man ihr den Aufenthalt hier nicht
verleiden, sie fortschicken ? Ich mag sie doch nun einmal
nicht mehr leiden."

„Wie du schmeicheln kannst, mein süßes Lieb, und
, wie entzückend dich das kleidet. Aber diese eine Bitte kann
i ich dir nun leider nich -: erfüllen, verlange alles unsere , nur
dies nicht . Anneliese bleibt und du wirst freundlich gegen
sie sein, versprich mir das ."

„Ach, geh ', bei dir sind alles nur Worte , in Wirklich¬
keit bevorzugst du deine Cousine , und ich werde zurückgesetzt."

„Nein, Kind , fasse es nicht so auf. Aber sieh', in
Annelieses Leben ist so viel Leid, daß es mich oft wie ein
Vorwurf quält , so viel vor ihr voraus zu haben . Sie ist
einsam und wir schwelgen im Liebesglück , sie kränkelt und
zehrt sich aus, und wir sind frisch und gesund. Aber ich
will nicht , daß sie sich ferner ihrem Gram hingibt, ich
werde sie trösten und aufmuntern , soviel ich kann. Und
wenn Horst von Romar ihr Gatte wird , dann wird sie auch
wieder lachen lernen, und ich werde endlich Ruh « vor
meinem Gewissen finden ."

„Vor deinem Gewissen ? Was hast du denn getan ?"
Egon biß sich auf die Lippen . Beinah ' hätte er sich

verraten . „Du fragst noch , ist es nicht unrecht, daß wir
Anneliese Vorreden , Schellien sei gestorben ?"

„Nun , man könnte ihr ja die Wahrheit Mitteilen,
damit du —" sie lachte spöttisch auf, im Begriff, hinaus-
zugehen — „ dein Gewisien entlastest ."

— Mostobst. Von einer Obstgroßhandlung Württem¬
bergs wird mitgeteilt : Nach den Angeboten aus Oester¬
reich , der Schweiz und Italien können voraussichtlich
diesen Herbst Mostäpfel Ms den Bahnhöfen Württem¬
bergs zum Preis von 15—20 Mk . für den Zentner ver¬
kauft werden . Es ist aber anzunehmen , daß sich auch
noch andere Länder , wie Holland , Belgien , Frankreich
usw . an den Zufuhren nach Württemberg beteiligen wer¬
den , sodah wahrscheinlich mit noch billigeren Preisen
für Mostobst zu rechnen sein wird . In Mostbirnen W
die Ernte in Württemberg außerordentlich groß . Dies«
Frucht eignet sich — wenn weinähnlich hergestellt als
reiner Saft — als Ersatz für billigen Wein . In der
Schweiz ivird solcher Saft aus Birnen oft bis zu sieben
Jahren lang verzapft und ist von leichterem Pfälzer¬
oder Moselwein kaum m unkerscheiden.

Haiter - ach, ll . Aug . Der Gemeinderat hat in einer
seiner lctzten Sitzungen beschlossen, für 9 Kriegs Waisen
die Patenschaft mit einem Beitrag von je 100 zu
übernehmen. Für zwei weitere Waisen ist von privater
Sekte die Patenschaft übernommen worden. — Durch die
Vereinigung der Kriegsteilnehmer ist hier eine Sammlung
für den Empfang der Kriegsgefangenen veran¬
staltet worden , die die hübsche Summe von 487 erb, acht
hat . Dicser Betrag soll für die 13 Kriegsgefangenen aus
der hiesigen Gemeinde verwendet weiden.

E ) Stuttgart , 12 . Aug . (So mm er tag .) Ge¬
stern hatten wir bei 30 cH Grad den 24 . Sommeriaz.

(-) Stuttgart , 12 . Aug . (Betriebseinschrän-
kung . ) Das städtische Elektrizitätswerk stellt am Mitt¬
woch, den 13 . August, wiederum den Dampfbetrieb ein.)

. Das gesamte Leitungsnetz wird von morgens 5 Uhr bis
abends 7 Uhr ausgeschaltet. Der tägliche Kohlenverbrauch
des Elektrizitätswerks beträgt bei dem gegenwärtigen
schlechten Wasserstand des Neckars 12—13 Eisenbahnwagen
zu je 10 Tonnen . Der Kohlenvorrat ist zurzeit auf ca.
180 Tonnen gesunken , reicht also nicht mehr für zweßj
Tage . Geringe Kohlensendungen sind unterwegs . ESN
wird damit gerechnet werden müssen, daß auch am nächi-j
sten Samstag , Sonntag und Montag der DamPfbetriMs
des Elektrizitätswerks eingestellt wird.

(-) Stuttgart , 12 . Aug . (UeberzeikarSeit .) )
Nach dem „ Sozialdemokrat " hielt Staatsrat v . Stie¬
le r an die Arbeiter der Eisenbahnwerkstätten Cannstatt
eine Ansprache, in der er sie dringend zu Ueberzeitarbeiten
aufforderte , da wir sonst der größten Not in Beziehung
aus Versorgung mit Kohlen und anderen notwendigen
Stoffen entgegengehen.

(-) Stuttgart , 12 . Aug. (Ueberfalk . ) Ein
18jähriger Kaufmannslehrling überfiel am Hellen^

Tag«
in der Johannisstraße die Hilfsarb literin eines hiesigen
Geschäfts, die bei der Bank eine größere Geldsumme
zur Lohnzahlung erhoben hatte . Ter Bursche wurde als¬
bald festgenommen.

(-) Stuttgart , 12 . Aug . (Dingfest gemacht .)
Einem Wächter der Nachtwache - und Schtießgesellschaft
siel in der Nacht zum Montag ein Mann aus, der sich
in verdächtiger Weise an einem Anwesen in der König¬
straße in Cannstatt zu schaffen machte .

^
Der Mann floh,

doch gelang es, ihn einzuholen und sestzunehmen. Es
stellte sich heraus , daß man es mit einem Verbrecher
zu tun habe, der aus dem Rotlcnburger Gefängnis
ausgebrochen war und in der Nacht zum 28 . Jul » in
Rottenburg gleich wieder einen Einbruch verübt hatte,
bei dem ihm etwa 4000 Mk . in die Hände fielen,
wovon noch 600 Mk . bei ihm gefunden wurden.

(-) Lonberg , 12 . Aug . (Einbruch . ) Beim hiesi¬
gen Bezirkskommando wurde vergangene Woche eingo-
brochen und 3000 Mk . en ""e„t>et.

„Um Himmels willen nicht, Blanka , es wäre ihr Tod ."
Sowie er allein war , begannen wieder die Selbst¬

vorwürfe . Er peinigte sich stundenlang damit.
Er hatte Schelliens verfehltes Leben auf dem Ge¬

wissen.
Und wenn er noch im letzten Moment hervortrat mit

dem Bekenntnis , daß ein anderer der Täter sei ? Die ganze
Schärfe des Staatsanwalts würde sich gegen ihn wenden.
Vielleicht nahm man ihn unter dem Verdacht, sich an
dem Morde beteiligt zu haben , sofort in HaftI

Ein eisiges Erschauern schlich durch seinen Körper.
Nein, um keinen Preis ! Aber er mußte vor sich selber
auf der Hut sein, um keine Torheit zu begehen. Blanka
durfte nichts erfahren, denn es war ihm längst klar ge¬
worden , daß sie kein Mitleid kannte.

Sein Unrecht aber wollte er dadurch gutmachen, daß
er für Annelieses Glück sorgte. Sie sollte wieder auf-
blühen , mit aller Fürsorge wollte er sie umgeben , um den
Schatten seines Oheims zu versöhnen und sich selbst Ruhe
zu verschaffen . Sie würde den Freiherrn heiraten und an
seiner Seite all ' das alte Leid vergessen.

Und der andere — ? Schellien ? Ah — bah — man
darf sich um fremdes Schicksal nicht gar zu tief kümmern.
Warum hatte er seine Augen zu einer Komtesse Nordburg
erhoben ? Durch ihn war all' das Furchtbare gekommen»
er hatte es veranlaßt . Dafür mußte er nun büßen!
Jeder ist ja gezwungen, die Konsequenzen seiner Hand¬
lungen zu tragen —" Egon seufzte tief auf — „Er trug
auch an seiner Schuld, die vielleicht gar nur eine einge¬
bildete Schuld war ."

So suchte er sich vor sich selbst zu rechtfertigen, die
innere Stimme zu betäuben und fand doch keine Ruhe,
an keiner Sache Genuß.

Und Blanka saß in ihrem Zimmer und grübelte» auf
welche Weise es möglich sei, das gesamte Nordburgsche
Vermögen in ihren Alleinbesitz zu bringen.

Wenn Egon geneigt gewesen wäre , mit ihr zusammen¬
zugehen, dann , ja , dann hätte mit Leichtigkeit etwas ge¬
schehen können. Aber er schien in bestimmten Dingen
unglaublich schwerfällig zu sein und auch halsstarrig . Da
mußte sie schon allein handeln , wenn seine Ansichten keine
Aenderung erfuhren.

Fortsetzung folgt.



(-) Mlingerr , 12 . Aug . (D e m ^ n st r a k i o n . ) Tie '

Kriegsbeschädigten veranstalteten eine Kundgebung , durch
die eine Reihe von Forderungen unterstützt werden sollte.

(-) Reutlingen , 12. Aug . (Lieferungsein-
stelkung der Bauern . ) Da der Bezirksrat dem j
Landw . Bezirksverein die Unterverteilung von Futter - !
Mitteln, Saatgut usw . entzogen hat , wurde in der letz- j
ten Versammlung des Vereins beschlossen, daß die Ver-
einsmitglieder vom 1 . September ab jede Ablieferung
einstellen , wenn bis dahin der Beschluß des Bezirks- -

rats nicht rückgängig gemacht wird . !

<- ) Weingarten , 12 . Aug . (Polizeitruppe n .) ;
Nach dem „Oberschw. Anzeiger " beabsichtigt die Regie- i

rm-g nach Weingarten und Friedrichshafen je 40 Mann -

Polizeitruppen zur Sicherung der Ruhe und Ordnung t
zu legen.

( - ) BiKingen , 12 . Aug . (Rohheit . ) Heidetbeer-
sucher aus dem Württembergischen sind ungeachtet des
Verbots , in Privatwaldungen ohne Erlaubnis Heidelbeeren
zu sammeln, in einen solchen auf der Gemarkung Unter-

kirnach bei Villingen eingedrungen und haben den Wald- ,
bescher , als er sie aufforderte , den Wald zu verlassen,
an einen Baum festgebundeu, so daß der Manu ge¬
zwungen war , in dieser Stellung den Abend und die

ganze Nacht zu verbringen . Andern Tags fanden ihn
vorübergehende , durch seine Rufe angelockte Beerensamm¬
ler und banden ihn los.

(-1 Bsm Boverrsee , 12 . Aug . ( Der Dampfer

„Radolfzell " untergegangen . ) Das Tampsboot

„Stadt Radolfzell " ist auf dem Wege von der Insel
Reichenau nach Radolfzell , um für den Kommunalver-
band Radolfzell 100 Zentner Kartoffeln zu holen , in¬
folge Ueberladung gesunken . Es soll in etwa 20
Meter Tiefe im See liegen . Menschenleben sind nicht
zu Schaden gekommen.

Vermischtes.
Der neue „Zeppelin"

, das Luftschiff „Bodensee"
, das dem¬

nächst den Luftverkehr Berlin—München— Friedrichshafen ver¬
mitteln soll , faßt bei einer Länge von 120 Meter einen Raum von
20 000 Kubikmeter und besitzt einen Nutzaustrieb von 10 — 12 006
Kg . 3n drei Gondeln sind vier Maybvchmotoren von je 260
Pferdestärken untergebracht. Das Luftschiff vermag 20 Reisend!
mit Gepäck aufzunehmen. Die Geschwindigkeit beträgt 125 Km.
st, der Stunde. Die Fahrpreise betragen für die Strecke Ber¬
lin- München 300 Mk . , Berlin —Friedrichshafrn (600 Kim.)
400 Mark.

Expw 'ion. In der Kieler Reichswerft sind durch eine Ex-
plosion auf einem Minenprahm 6 Personen getötet und 4 ver-
letzt worden . Durch den gewaltigen Luftdruck sind bis weit in
die Stadt hinein zahllose Fensterscheiben zertrümmert worden.

Feite Dividende. Die Pomona Diamanten Gesellschaft in
Berlin verteilt, nachdem in 6jährigem Bestehen alle Liegen-
schäften usw . bis auf 2 Mk . abgeschrieben sind , eine Dividend«
von 100 Prozent.

Ersatz . Der neue Bürgermeister von Straßburg gibt bekannt
Latz der sranzösische Generalkommissär von Elfaß -Lothringen
beschlossen hat . In besonderer Kundung seines Wohlwollens fü>
Elsässer die militärischen Auszeichnungen, die ihnen von den
Deutschen während des Feldzugs für Treue und Tapferkeit ver¬
liehen wurden , umzutauschen.

Carnegie Nach einer Meldung aus London ist der
amerikanische Milliardär Andrew Carnegie gestorben . Carnegie,
1837 in Schottland geborrn , kam als lljählger Arbeitsbursch«
und Laufjunge nach Amerika . Er erlernte dann das Tele¬
graphieren und zeigte sich so anstellig, daß er nach einigen Ial^
ren zum Inspektor des Telegraphendienstes der Pennsylvania-
Eiscnbahngcsellschaft gemacht wurde. Er nahm mit dem Direktor
der Bahn die Einführung des eben von Woodraff erfundenen
Schlafwagens in die Hand und legte als nunmehriges Mitglie¬
der Gesellschaft damit den Grund zu seinem späteren Reichtum.
Er kaufte in Pennsylvania eine Farm, auf der eine Erdölgnelle
gebohrt wurde, die ihm in einem Jahr nahezu 4i/z Mill . Mk.
Gewinn abwarf . Dann gründete er ein « Gesellschaft zum Bau
von eisernen Eisenbahnbrücken kaufte einige Stahlwerke aus
und gründete die Carnegic-Stahl .^erksgesellschast , die fast all«
Liesenuigcn für Heer und Flotte in Amerika hatte . Daneben be¬
trieb Carnegie Lokomotivenbau. 1899 zog sich Carnegie von
den Geschähen zurück . Seine Stiftungen für Wissenschaften sol¬
len 0 auf 200 Millionen Dollar belaufen.

Abaestiirzt. Auf dem Weg vom Nebelhorn zum Oytal ist
«» der gleichen gefährlichen Stelle, wo vor 14 Tagen ein
Htudent verunglückt war . in voriger Woche wieder ein junger
Tourist abgcstürzt. Auch die Höfats -Spitze hat wieder ein Opfer
« fordert . Am 10. August ist der 17jährige Josef Radler aus
Kempten abgestürzt. Innerhalb drei Wochen sind in den Oberst-
dorfer Bergen nunmehr 11 Personen verunglückt.

Französische Schokolade. Eine chemische Untersuchung der >
«t hohen Preisen in beträchtlichen Mengen angebotenen franzä- ,
fischen Schokolade hat ergeben , daß sie aus Bananenmehl , Mais - !
« ehl , Weizenmehl . Fett , Zucker , etwas Zimmt und stark scha » j
kenhaltigem Kakao zusammengesetzt ist. Weitere Worte über i
die Minderwertigkeit dieses Zeugs erübrigen sich.

Flugzeuge und Wolken . Bei der Erreichung des deutschen
Höhenrekords für Flugzeuge (9210 Meter ) durch Oberleutnant
Diemer über München im Mai dieses Jahres , erregte eine lange
Wolkenfahne Aufsehen , die hinter dem Flugzeug entstand und
sich deutlich gegen den blauen Himmel abhob.

' Die von meteoro¬
logischer Seite für die Erscheinung gegebene Erklärung geht dahin,
daß die Lust in der Höhe von 9000 Metern völlig staubfrei!
war und daher mit Wasserdampf übersättigt sein konnte . Erst
die Kohlenteilchcn der Auspuffgase lieferten dann die Ansatzkerne,
welche für eine Bildung von Wolkentröpfchen nötig sind , und
so entstand auf der Bahn, die der Flieger zurücklegte ein zarter
Wolkcnstreifen von etwa 50 Kilometer Länge . Interessant ist
nun aber , daß von anderer Seite ein Fall berichtet wird , in
dem das Flugzeug eine vorhandene Wolke zur Auflösung brachte.
Eine zarte , nur wenige Meter dicke Wolke wurde von einem Flie¬
ger durchschnitten . Dabei beobachtete Prof . Schmauß in Mün¬
chen daß dieser Wolkenschleier von dem Flugzeug völlig aufge¬
fressen wurde. Es war ein fesselnder Anblick , n ie das Flugzeug
seinen Weg in der Wolke zeichnete , der als blaue Straße in dem
weißen Schleier noch nach fünf Minuten zu sehen war , wonach
sich die Wunde langsam wieder schloß. Offenbar hat hier der
Propeller des Flngleugs auf der linken Seite der Fahrtrichtung
die Luft nach abwärts geworfen, wobei diese sich um so vier
erwärmte , wie gerade nötig ist . um den Nebelschleier zur Auf¬
lösung zu bringen. Das Flugzeug kann sich also , wie man sieht,
nicht nur als Wolkenblldner , sondern auch als Wolkenfresser
betätigen.

Die Bedeutung der Baumwolle für die Weltwirtschaft. Un¬
ter den Rohstoffen, die wir zur Erneuerung unseres durch den
Krieg bis auf den Grund erschütterten Wirtschaftslebens drin¬
gend nötig '

haben , nimmt die Baumwolle die erste Stelle ein.
Ihre Bedeutung für die Weltwirtschaft kann nicht leicht über¬
schätzt werden , denn etwa drei Viertel der Menschen , d . h . 1200
Millionen Menschen kleiden sich in die Fruchtfasern dieser Ge¬
spinstpflanze. Nicht lange vor dem Kriege waren 15 Millionen
mit der Erzeugung von Baumwolle beschäftigt .. im ganzen hängt
die Eristenz von mindestens 15 Millionen Menschen von dem so
überaus nüklichen Gewäcks ab . Bon der Baumwollernte der
ganzen Wett, die sich unter normalen Verhältnissen auf rund
3300 Millionen Kilogramm im Werte von etwa 2700 Millionen
Mark beläuft , entfallen nicht weniger als 62,5 Prozent aus die
Eüdstaaten Nordamerikas ? b ' en folgen rindien mit 15 , Chi¬
na mit fast 8 und Aegypten mit 7,3 Proz . England verbraucht
etwa 20 Kilogramm Baumwolle auf den Kopf der Bevölkerung,
Nordamerika 14 und Deutschland 8 Kilogramm . Deutschland
besaß wenige Jahre vor dem Kriege mit 9pz Millionen die
größte Zahl von Baumwnllsvindeln auf dem europäischen Fest¬
lande und verarbeitete etwa 1700 000 Ballen --- 700 000 000 Kilo¬
gramm im Werte von 400 000 000 Mark . Der europäische Kon¬
tinent hatte sich in Bezug auf den Baumwollhandel fast ganz
von England befreit, das nur wenig mehr vezog , als es

' für
den eigenen Verbrauch und den seiner Kolonien bedurfte. Bremen
vermochte einen sehr erheblichen Teil des festländischen Handels
an sich zu ziehe» ! mit 2 000 000 Ballen jährlicher Einfuhr ließ
es Havre mit 820 000 an zweiter Stelle weit hu .trr Uch zurück

68 km Löwenkäfig. Im Zirkus Henny ver gegenwarug
in Baden - Baden Vorstellungen gibt, betrat ein Herr mit
dem Tierbändiger zur Vorführung der Löwen den Zwinger und
spielte mit ihm bei einer Flasche Sekt eine Partie 66 inmitten
der Löwen. Der Zirkusbesitzer wurde zu 50 Mark Geldstrafe
.verurteilt , weil er dies« nicht ganz gewöhnliche Dressur zugela-
sen hat.

Große Mammutfunde . Eine amerikanische Schiffsexpeditioa
hat auf einer arktischen Inselgruppe , die nordöstlich von Sibi¬
rien gelegen ist, eine bedeutende Anzahl von Mammuts ge-
funden. Der der Expedition angehärende Leutnant Scheutze be¬
richtet , daß daselbst wahre „Minen" von Elfenbein vorhanden
seien , die alljährlich mehrere Wochen ausgebeutet werden könn¬
ten , indem man das Eilfenbein von den Tierüberresten löse.
Die Tiere sind seit vielen Jahrhunderten im Eise erstarrt und
übertreffen den Elefanten bis zum Vierfachen an Größe.

Handel und Verkehr.
s -> Stuttgart , 12 . Aug . ( Obst - und Gemüs

'tMarKt .)
Die Richtpreise sind nunmehr auch für Gemüse aufgehoben. De«
Gen .üsegroßnmrkt war in der vergangenen Woche stark befahren.
Bohnen erfuhren einen erheblichen Preissturz , Buschbohnen wur-
den zu 60—70 , Stangenbohnen zu 80- 90 Pfg . nur zögernd
abacsetzt . Der Obstmarkt hält sein bisheriges Gepräge aus-
recht : annehmbare Zufuhr , lebhafte Kauflust , hohe Preise . Früh.
Kernobst gibts im Land nicht genügend . Aepfel gingen nur lang¬
sam , zum Teil weit unter den verlangten Preisen ab,- um Birnen»
selbst geringster Qualität, reißt sich der Kleinhandel , ein bei drei
bevorstehenden reichen Birnenernte ganz unverständliches Ge-
bahren.

'
Trotz schärfster Zurückweisung wi "d immer wieder ver¬

sucht. unreifes Obst anzubringen. Alles in all;m zeigt der
Marktverkehr gegenüber der Höchstpreiswirtschast ein erfreu¬
liches Bild. Nachstehende Obstpreise wurden im Großhandel er¬
zielt : Tafeläpfel 80 Pfg . bis 1 Mk . für das Pfund , Fakläpfek
10—12 Pfg . , Birnen 80 Pfg . bis 1 .40 Mk . , Waldhimbeeren
1 .60— 1 .80 Mk . , Gartenhimbeeren 2 .00—2.20 Mk . , Stachelbeeren
1 .00- 1 .20 Mk . , Johannisbeeren 90 Pfg . bis 1 .20 Mk . , Heidel¬
beeren 1 .30—1 .40 Mk . , Heidelbeeren, bayerische , 95 Pfg . , Kir¬
schen 80 Pfg . bis 1 .20 Mk . . Pflaumen 80 Pfg . bis 1 MK.»
Reineclauden 1 .20—1 .50 Mk.

Mutmaßliches Wetrer . !
Ter Hochdruck behauptet sich . Am Donnerstag un8

Freitag ist trockenes und warmes ) aber gewittriges Wet¬
ter W erwarten.

Truck und Verlag der W. Rieker'schen Vuchdruckerei, Altensteig.
Für die Schriftleituvg verantwortlick: Ludwig La u k.

Lchtc Nachricht ».
WTB. Wien, 13 . Aug . Wie d e Blätter melden, wird

an kvu pücnter Stille erklärt , daß von frarzöfischer Seite
keine wie imer gearteten Schritte gemacht wurden oder ge¬
macht werden würden zur Wiederaufrichtui g der Monarchie
in Ungar» oderOesterreich . Die demokratische Regierung
der französischen Republik betrachte es als eine ihrer höch¬
sten Pflichten, sich weder direkt noch indirekt in irgendwelche
innerstolitische Fragen oder Regierungssonnen von Nachbar¬
staatenzu drängen.

WTB. Haag, 13. Aug. Wie das Korr. Bur. von bcst-
MitenichtktcrSeite erfahrt, tügimen die Pläne für
die Errichtungeiner Uviermhmuvg für Lufttransporte
in Holland feste Gestalt anzunrhmen. Das große Kon¬
sortium V ' ckcis Limited wird sich an dem Unternehme»
beteiligen. Das Gründungskapital soll 10 Millionen
Euldm betragen . Das Unternehmen wird die Paffogier-
und Posibeföiderung innerhalb Hollands bewerkstelligen.
Desgleichen soll eine tägliche Verbindung mittels Flugbooten
errichtet weiden. Die Organisation hofft, anfangs 19M
ihre Arbeiten feitiggestellt zu haben . Die Organisation
umfaßt den Bau einer Fkugzeugfabrik, von Hallen, Werk¬
stätten, eines Flugzeugstlatzes, einer Fliegerschule und die
Anlage von Wegen zum Automobilen schlich an die Eisen¬
bahnlinien . Ui ter anderem ist eine Luftvcrbindung Vlifftngea-
Hcrtogcnbosch Arnhem zum Anschluß an eine Verbindung
mit Teutichlai d geplant.

LTV . Mosmrdy , 12 . Aug . iHavasReullr.) Die
belgischen Truppen haben heute Mittag Malmedy besetzt.
^ WTB. Berlin, 13 . Aug. Dem Berl. Tageblattwird
aus Dresden gemeldet : In Zitta» kam cs gestern z« gro¬
ße « LebtNSmitteidrmovstralioue», an denen sich auchdie
Arbeiterschaft be^eil ' gte . Aus der Mitte der^Temoustrauten
wurde eine Aborduurg nach Dresden an das WirtschastS-
Ministerium entsandt.' Berlin, 13 . Aug . Ans Danzig wird dem „Berliner
Lokalaiz.

" geschrieben : Aus einem Schuppen wurde ein
Sack gestohlen , in dem sich e^wa 200 deutsche KriegLflag-
ge » befanden, die von einem deutschen Linienschiff nach Kiel
mitgenommen werden sollten. Arbeiter tauschten die
gestohlenen Flaggen bei dem im Hafen lie¬
genden engl . Kreuzer gegen Tabak , Zigaret¬
ten und Seid e ein.

DTB . Berlin, 13 . Aug . Eire Wiener Meldung des
Beil . Lokolanz. besagt : Wie in hiesigen Ententekreisen ver¬
lautet, hat die rumänische Regierung beschlossen, für den
Fall, daß sich in Ungarn eine definitive Regierung bilden
würde , ihre Truppen hinter die am 13 . Novemberfcstge-
sitzte Timarkatiorslinle zmückzuziehen.

WTB. Berlin, 13. Aug . Die weitere Zunahme de»
Streiks in Oberschlifieuveranlaßt die . Berl . Volksztg ."
zu sagen : Es ist ein entsetzliches Bild, wenn man steht,

! wie ein Volk sich selbst erwürgt . Die ungezählten Schrek-
kcnsiufe über die bevo - stehende Kohlcnkatastrcphe haben bei
den obcrschlefischen Bergleuten den Erfolg gehabt, daß ste
nun glauben, eist recht streiken zu sollen . Gaukleruud
Ranen treiben das dculsche Volk immer tiefer ins Verder¬
ben. Nicht die Reichen trifft das Elend, in das wir hinein-
taumeln ; dcsProletariat ist cs. das aw schrecklichstenleidenwird.

WTB. Berlin, 12 . Aug. Im Eisenbahmninisterimn
fand gestern Abc : d eine Sitzung der Vertreter sömtlicher
Beamteufcchverbäudestatt, die der Minister aus Anlaß
der iristcn Ersu. trr Vorgärge zusammenberuftnhatte.
Minister Oescr führte den Erschienenen den ungeheuren
Errst der Lage m demschen Wirrschastsleben und die da¬
raus sich ergebenden schweren Ausgaben für die Eisenbahn-
veiwaltuvg und. ihre Beamtenschaft vor Augen. Unter vol¬
ler Anerkennung der Tatsache, daß der weitaus überwiegende
Teil der Beamten bisher seine Pflicht treu erfüllt habe,
wies er auf die unverantwortlichen Machenschaften hin, die
von einer kleinen Zahl von Männern betrieben werden. Er
betonte , daß er stets für eine Demokratisierung zu haben sei,
die -darin bestehe, daß Männern, die sich durch Leistungen
und Können auszcichneten, der Weg zu allen Stellen ge-
Lffret werde. Die Err ' chtung von Fachschulen solle jedem
Beamten die Möglichkeit geben, sich die dazu erforderlichen
Kenntnisse anzmignen . Zugleich wies er es aber unter leb¬
haftem Beifall der Versammlung weit von sich, agitatorische
Betätigung zu unterstützen oder durch Beförderung zu be¬
lohnen . Aus der Versammlung heraus wurden die Erfur-
ter Vorgänge sckarf verurteilt und einstimmig zum Ausdruck
gebracht, daß die Fachverbände und ihre Mitglieder jede
Gemeinschaft mit derartigen B . ft ' oburgen ablehr.ten.

Metallfaden - Lampen

Alteusteig.
Zur kommenden Verbrauchs -

zeit empfehle ich:

MetaWen-LMpeil
nur beste Ware.

Heinrich Müller
Flaschnerei u.3nstallationsgefch.
Bahuhofstr . , gegenüber dem N König.

Metallfaden - Lampen

Verkaufe 3 gute

4^ Milch-
V"« 'ÖL-..

^

Ziegen
WSscheklmmernrehf . , hornlos , große , kräftige Tiere.

mit und ohne Feder Forst« . Schmenger

Karl Henßler fen.
Epielberg

Alteusteig.Eisenrvareuhandluv g.

Gutes Bestellungen auf

Mkiil NimMurkeii
(kein Ersatz) empfiehlt

nimmt entgegen

—__ Lorenz PfelfeW
HTimmerssetd i

L. Walz
Obst- ««- Gemöseha«dl«»g.

CchMzWld - Drogerie
-f- Mevsteig -f-

— Telefon 41 —

empfiehlt

Stinköl
und

Karbolineum
zu Holzanstrichen.

Alte «steig.

MIMttll
ist eingetroffen bei

2 . Wurster.



WörnsrSbecg, den 13 . August 1919.

Danksagung.
Für alle Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem so plötz'
ichen und

schmerzlichen Verluste meiner treube¬
sorgten Gattin , unserer lieben Mut¬
ter , Schwester und Schwägerin

Margarethe Mast
geb. Protz

' für die trostreichen Worte des H .'rrn
Pfarrers und die z ch .reiche Begleitung zu ihrer letzten R ih e-
stätte dankt herzlich

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der tiestrauernde Galle:

Martin Mast
mit feine« Kinder« .

Vohnenfchnitzler
BohnenhSbel
RettighSbel
Turkenhödel
Saftpressen
Messt agpfannerr

emvfiehlt
Karl Henßler sen.

Eisenwarenhdlg

Nagold.
Am Samstag , den IS . A«g.» «ritt, von 4 Uhr ab

werden im Hofe des fWfer Meisters Schneider eine größere Partie
gebrauchte , gut erhaltene

Mein- md MMn
Alteusteig.

Eine Partie ältere

sowie

im Gehalt von 1L0—S00 Liter
versteigert , wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden.

Per sofort gesucht auf 14 Tage
bis 3 Wochen gut möbliertes

Altensteig.
Jüngeres , fleißges

H>p<

Zimmer Mädchen
evtl, auch 3 Zimmer mit ss 1 Bett.

Angebote sofort erbeten an die
Exp. d . Bl.

Fenster-
Klebpapier

empfiehlt

W . RiekerMe Vuchh.

wird auf 1 . September

gesncht.
Fra « Gg . Schneider

unterh . d . Bahnhof.

Fenster
I Balken

hat zu verkaufen
Gerberei Armbrnster.

! —- —
Alteasteig.

Echtes

Stinköl
ist eingetroffen bei

W . Beeri.

300 Liter

Most
verkauft

wer ? — tagt die Exp . d . Bl.

Die Firma

R. HeiileMuil-MWeil-Kilrl!M 8
besorgt

in streng reeller , verschwiegener Weise zahlungsfähige

Käufer
für Liegenschaften und Geschäfte jeder Art und GröZs.
Nachweisbar beste Erfolge ! Schreiben Sie wenn Sie
verkaufen wollen , sofort an obenstehende Adresse ! Be¬
sichtigung kostenlos . Unser Vertreter kommt demnächst

geschäftlich in Ihre Gegend.

1

Altensteig.
Kaufe fortwährend

Heidelbeeren
Himbeeren
Brombeeren

sowie

Fallobst
L. Walz

Obst- u . Gewüsehdlg

Altensteig.
noo Ltr.

Oehmdgras
! Hai za MM-ten

wer ? — sagt die Exp . ds . Bl.

Tüchtiger

Ldersi -er
guter Hand - und Maschinsnschärfer
gesucht.

Jakob Frey
Schwarzenberg

Post Schö -nnünzach , Murgtal.

E neu kleinen transportablen

Egenhausen.
Einen neu ausgerichteten

Leiiermaeil
l verkauft

3oh . Georg Sleeb
Schiudelmacher.

Most Backofen
sowie 200 Ltr gute«

Essig
har zu verkaufen

wer ? — sagt die Exp . ds . Bl.

Ein einfach möbliertes

Zimmersind zu verkaufen . Näheres bei
^

Wüstholz j sucht zu mieten
im Laden Gall . ! wer ? — sagt die Exp . d. Bl.

Alte«steig.

Zcheiittiiimii
hat zu verpachten

Fußschweiß
! ist häßlich , nass - Füße , weiche Haut und
l Wundlaufen , zerstört teure Strümps und
' Schuh und verbreitet fürchl. übl . Geruch.
! Drum fort damit ! Sunitüs-knssvas-
! ser verhindert jede Schweißblild . , trockn.,
wärmt , konserv . Srrümpf u , Fußsohl , u-

! ist eine Wohltat u . Erlösung f . Jedermann.
! 1 Flasche 4 .3V, 3 Flaschen 19.— Mrrk.

SVUkftkk . Saaitas - Berlag Heidelberg . s l6.

Empfehle billigst mein

All^ großes Lager in Glas -Waren
Einmach- Gläsrr

znm Binde«
von bis 5 Liter Inhalt

Honig -Gläser
mit Schraube

Gelee -Gläser
in 4 Größen

Wilchbecher etc.

Wasser -, Wein-
und Bier -Gläser

^einfach « . doppelt

insbesondere

Messer-Konservengläser
z«m Eindünste« von Obst , Gemüse «ad Fleisch

Viktoria -Konservengläser
in verschiedenen Größen

Einkoch -Apparate
Eisteller Citronenpressen etc.

Blumen -Vasen
Zucker-Dosen
Butter - „

Zucker -Schalen
Butterkühler

W '

--
UW

Glaskolben
mit Weidenzeflecht

von 3 —25 Liter Inhalt

Fliegengläser

Vohnenflaschen

Sastflaschen

Comgotiers
Glas -Schalen

und

Glas -Schüsseln
aller Art

C. W . Lutz Nachfolger , Fritz Bühler jr . . Altensteig.
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